
Ein Frühwarnsystem gegen leere Kassen
Zimmerermeister E. ist wütend: Er
hat einen Dachstuhl für ein Einfa-
milienhaus vertragsgemäß fertig
gestellt, wartet aber seit Wochen
auf sein Geld. Gleichzeitig muss er
für einen neuen großen Auftrag
Holz kaufen. Um den Zulieferer be-
zahlen zu können, braucht er aber
dringend das Geld des Dachstuh-
lauftrags. „Ein Dilemma, aber kein
Einzelfall“, warnt Stefan Penka,
Steuerberater in Regensburg, „vie-
le, vor allem mittelständische Be-
triebe leiden unter der schlechten
Zahlungsmoral der Kunden und
geraten immer wieder in finanziel-
le Engpässe. Für manche enden
diese Durststrecken in der Insol-
venz“.
Unternehmer, die kein konsequen-
tes Forderungsmanagement betrei-
ben, geben ihren Kunden oft unge-
wollt einen zinsfreien Kredit. Die
meisten Unternehmen verhalten
sich in diesen Fällen alles andere als
professionell. Leider ist für ein
durchdachtes Mahnwesen meist
keine Zeit übrig. Gute Vorsätze, die
Buchhaltung und das Mahnwesen
effektiver zu organisieren, scheitern
oft im hektischen Berufsalltag und
an der internen Kommunikation.

Professionelles Forderungsmanagement

„Dieses Problem betrifft besonders
die kleinen Unternehmen, wo zum
Beispiel ein Mitarbeiter zusätzlich
zu seinem normalen Arbeitspensum
noch für die Finanzbuchhaltung zu-
ständig ist“, weiß Stefan Penka aus
seiner täglichen Arbeit, „oft läuft
die Finanzbuchhaltung als lästiges
Übel einfach so mit“. Dass so ein
professionelles Forderungsmanage-
ment nicht möglich ist, liegt also auf
der Hand. Vielen ist einfach nicht
bewusst, welche Vorteile ein effekti-
ves Mahnwesen für ihr Unterneh-
men haben kann. Steuerberater Ste-
fan Penka erklärt: „Mit einem pro-
fessionellen Forderungsmanage-
ment stellen Unternehmen zum ei-
nen die eigene Liquidität sicher,
zum anderen verhindert es, dass
ausstehende Forderungen zu lange
unbearbeitet bleiben. Die wenigs-
ten wissen zum Beispiel, dass säumi-
ge Zahler auch ohne Mahnung be-
reits 30 Tage nach Rechnungserhalt
in Verzug geraten“. Doch zu einem
guten Forderungsmanagement ge-
hört mehr: Bereits vor Abschluss des
Liefervertrages sollten Unterneh-
men die Liquidität der Kunden prü-
fen und bei der Rechnungsstellung
klar angeben, bis wann die Forde-

rung bezahlt werden muss. „Leider
müssen meine Mitarbeiterinnen
und ich oft feststellen, dass sich die
meisten Unternehmer an dieser
Stelle bereits zurücklehnen“, erzählt
Stefan Penka aus seinem Kanzleiall-
tag, „doch das kann sich später rä-
chen. Zu spät oder gar nicht bezahl-
te Rechnungen sind keine Selten-
heit mehr. Hier sind die Unterneh-
men gefordert schnell zu Reagieren
und zu Handeln“. Gerade nach der
Rechnungsstellung ist von Seiten
der Unternehmer besondere Auf-
merksamkeit gefordert. Die ständi-
ge Überwachung der offenen, un-
vollständig oder verspätet bezahl-
ten Kundenrechnungen ist das A
und O eines jeden funktionierenden
Forderungsmanagement. Denn
werden Rechnungen nicht bezahlt,
kann umgehend mit der Erstellung
von Zahlungserinnerungen und der
Mahnungsfolge begonnen werden.
Kunden auf unbezahlte Rechnun-
gen anzusprechen, ist für jedes Un-
ternehmen eine unangenehme Sa-
che. Natürlich bietet sich hier noch
die Möglichkeit das Forderungsma-
nagement an Dritte abzugeben.
Ähnlich wie bei einer externen
Buchhaltung übernimmt dabei eine

dritte Partei die Überwachung der
Außenstände und leitet nach Rück-
sprache mit dem Unternehmen das
Mahnverfahren ein. Diese Dienst-
leistung kann für viele Unterneh-
men sehr sinnvoll sein. Ein konse-
quentes Forderungsmanagement
ist nach Meinung von Steuerberater
Stefan Penka keine unternehmeri-
sche Option, sondern ein Muss, das
einem Unternehmen viel Geld spa-
ren kann. „Die Basis für ein effekti-
ves Forderungsmanagement ist eine
zeitnah erstellte, gut organisierte Fi-
nanzbuchführung“ , verdeutlicht
Stefan Penka, „denn erst die tägli-
che oder wöchentliche Erstellung
der Finanzbuchführung ermöglicht
einen schnellen Überblick über aus-
stehende Zahlungen“ . Der neueste
Stand der EDV-Technik und eine
noch intensivere Zusammenarbeit
zwischen Unternehmen und Steuer-
berater ermöglicht genau das. Ar-
beitsabläufe werden dadurch opti-
miert und nebenbei Zeit und Geld
gespart.
(Quelle und weitere Infos: Steuer-
kanzlei Stefan Penka, Schwanen-
platz 1, 93047 Regensburg,
Tel: 0941-59540-0,
www.penka-stb.de) Steuerberater Stefan Penka.
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Extra

Das Körperschaftsteuerguthaben
von GmbH´s und AG´s stammt
aus der Zeit des körperschaft-
steuerlichen Anrechnungsverfah-
rens, das 2000/01 durch das ge-
genwärtige Halbeinkünfteverfah-
ren ersetzt wurde. Eine Nutzung
dieses Guthabens war in den letz-
ten Jahren aufgrund des so ge-
nannten Körperschaftsteuer-Mo-
ratoriums nicht möglich. Seit dem

Beratertipp der Steuerkanzlei SH+C: Neuregelung macht Auszahlung möglich
„Eine gesetzliche Neuregelung
ermöglicht ab 2008 die Auszah-
lung von körperschaftsteuerli-
chen Altguthaben“, erläutert Di-
plom-Kauffrau Kerstin Winkler,
Steuerberaterin bei der Regens-
burger Steuerberatungsgesell-
schaft SH+C hempe bumes wink-
ler gmbh. Der Anspruch auf die
Auszahlung dieser Altguthaben
ist bereits zum 31. Dezember
2006 in den Bilanzen zu aktivie-
ren.

Realisierung des
Körperschaftsteuerguthabens

Wirtschaftsjahr 2006 bestand ein
Übergangszeitraum von 14 Jah-
ren, in dem das Körperschaftsteu-
erguthaben nur in Verbindung
mit ordentlichen Gewinnaus-
schüttungen und unter starken
Einschränkungen realisiert wer-
den konnte.
Im Rahmen des Gesetzespakets
„SEStEG“ ist inzwischen eine wei-
tere Gesetzesänderung erfolgt,
die das Auszahlungsverfahren in
Zukunft vereinfachen wird (§ 37
Abs. 4 KStG n. F.). Nach der Neu-
fassung ist die Realisierung von
Körperschaftsteuerguthaben in
Zukunft unabhängig von Ge-
winnausschüttungen möglich,
wozu das Körperschaftsteuergut-
haben zum 31. Dezember 2006
letztmalig festgestellt wird. Erfol-
gen noch vor diesem Zeitpunkt
Gewinnausschüttungen, so ist die
alte Rechtslage maßgeblich.
Die Neuregelung beinhaltet ei-

nen 10-jährigen Auszahlungszeit-
raum, in dem das Körperschaft-
steuerguthaben in gleichen Jah-
resbeträgen ausgezahlt wird. Der
Anspruch auf Auszahlung des
Guthabens entsteht mit Ablauf
des 31. Dezember 2006, wobei
die Auszahlung erstmals nach
dem 1. Januar 2008 und danach
ratierlich jeweils zum 30. Septem-
ber erfolgt (§ 37 Abs. 5 KStG n.
F.). Der Auszahlungsbetrag wird
jedes Jahr neu festgesetzt und ist
innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe der Festsetzung fällig.
Der Auszahlungsbetrag bleibt bei
der betreffenden Gesellschaft
steuerfrei (§ 37 Abs. 7 KStG n. F.).
Der Anspruch auf das Körper-
schaftsteuerguthaben ist auf-
grund der Unverzinslichkeit laut
dem Hauptfachausschuss des In-
stituts der Wirtschaftsprüfer
(IDW-HFA) in der Bilanz zum 31.
Dezember 2006 mit dem abge-

zinsten Barwert auszuweisen. Bei
der Ermittlung des Barwerts ist
ein fristadäquater risikofreier
Zinssatz zu verwenden (z. B. der
für Bundesanleihen).
„Die beschlossene Gesetzesände-
rung hat positive Auswirkungen
für Kapitalgesellschaften mit kör-
perschaftsteuerlichen Alt-Gutha-
ben, die diese nunmehr unabhän-
gig von ordentlichen Gewinnaus-
schüttungen und ohne weitere
Einschränkungen realisieren kön-
nen“, erläutert Steuerberaterin
Winkler. Dabei sei für das Bilanz-
bildvorteilhaft, dass der Anspruch
auf die Auszahlung des Gutha-
bens bereits zum 31. Dezember
2006 in der Bilanz als Aktivposten
ausgewiesen werden kann und
für die Aktivierung keine Steuer-
belastung anfällt.
(Quelle: SH+C hempe bumes
winkler gmbh, Steuerberatungs-
gesellschaft, www.shc.de)Diplom-Kauffrau Kerstin Winkler, Steuerberaterin.
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